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Erfurt, 14.05.2020 

 

Dauerinfektionsschutzkonzept 

für öffentliche Gottesdienstfeiern im Bistum Erfurt 

in Zeiten der Corona-Krise 
 

gemäß § 5 Thüringer SARS-CoV-2-Maßnahmenfortentwicklungsverordnung (ThürSARS-

CoV-2-MabnFortentwVO) vom 12.05.2020 

 

Kirchengemeinde:    St. Gerhard Heiligenstadt 

Kirche:      St. Gerhard 

Raumgröße:     322 m² Kirche, 110 m² Empore 

Ermittelte Platzkapazität (Kirche):  76 Sitzplätze 

Raumlufttechnische Ausstattung:  6 Fenster, 1 Portal, 3Türen, 1 Lüftung 

Gottesdienstort unter freiem Himmel (ufH): … [Name] 

Begehbare Grundstücksfläche ufH:  … m² 

Ermittelte Platzkapazität (ufH):  … [Sitz-/Stehplätze] 

 

Verantwortliche Person:   Ludger Dräger, Pfarrer 

      Auf der Rinne 18, 37308 Heiligenstadt 

      Tel. 03606 604324 

 

1. Präambel:  

Nach Wochen, in denen keine öffentlichen Gottesdienste stattfinden konnten, kann nun 

insbesondere die Heilige Messe am Sonntag wieder mit Gemeindemitgliedern gefeiert 

werden. Dabei sind wir natürlich weiterhin verpflichtet, die Gesundheit aller Gottesdienst-

teilnehmer1 zu schützen. Deshalb müssen die gottesdienstlichen Versammlungen so ge-

staltet werden, dass die Gefahr der Ansteckung mit dem Covid-19-Virus maximal vermie-

den wird. 

Allgemeine Grundlage sind die staatlichen Bestimmungen in ihrer jeweils geltenden Fas-

sung. Diese sind zwingend einzuhalten, ebenso wie die nachfolgenden Festlegungen, die 

die staatlichen Vorgaben mit Bezug auf die Gottesdienste ergänzen. Das Dauerinfektions-

schutzkonzept stellt eine Fortschreibung des Schutzkonzeptes für öffentliche Gottes-

dienstfeiern im Bistum Erfurt in Zeiten der Corona-Krise vom 23.04.2020 dar. 

 

2. Allgemeine Festlegungen für Öffentliche Gottesdienste im Bistum Erfurt ab 13.05.2020 

a. In den Kirchen, vor allem den großen Kirchengebäuden, werden wieder öffentliche 

Sonntagsgottesdienste gefeiert. Die für alle Versammlungen in geschlossenen Räu-

men geltenden Bestimmungen sind dabei maßgeblich.  

b. Unter gleichen Konditionen werden auch Werktagsgottesdienste gefeiert. 

c. Trauergottesdienste (Requien) dürfen in den Kirchen nach denselben Regeln wie 

Sonntagsgottesdienste gefeiert werden.  

d. Taufen, Erstkommunionfeiern, Firmungen, Hochzeiten, Diakonen- und Priesterweihen 

verlangen, wegen ihres besonderen, teils mit engerem physischem Kontakt verbunde-

nen liturgischen Charakters, eine besonders sorgfältige Einhaltung der Regeln, die für 

 
1 Im Interesse einer besseren Lesbarkeit wird nicht ausdrücklich in geschlechtsspezifischen Personenbezeichnungen diffe-
renziert. Die gewählte männliche Form schließt eine adäquate weibliche und intersexuelle Form gleichberechtigt ein. 
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die Gottesdienste gelten. Es wird dringend angeraten, aufschiebbare Feiern nach 

Rücksprache mit den Familien zu verschieben.  

e. Kinder, die die Erstkommunionvorbereitung durchlaufen haben und deren Eltern es 

wünschen, können in Absprache mit dem Pfarrer einzeln oder in kleiner Zahl in einer 

Sonntagsmesse zur Erstkommunion gehen. Dies schließt die spätere Teilnahme an 

der feierlichen Kommunion in der Gruppe nicht aus.  

f. Wallfahrten, die vom Bistum, durch Kirchengemeinden und dem Franziskanerkloster 

auf dem Hülfensberg veranstaltet werden, finden bis einschließlich 31.08.2020 nicht 

statt. 

g. Menschen, die zu einer Corona-Risikogruppe gehören, werden aus Gründen des 

Selbstschutzes dringend gebeten auf den Gottesdienstbesuch zu verzichten. 

h. Der Zugang zu den öffentlichen Gottesdiensten wird begrenzt. Die Zahl der zugelasse-

nen Gottesdienstbesucher richtet sich nach der Größe des Raumes und sämtlichen für 

alle Veranstaltungen in geschlossenen Räumen geltenden Regeln (insbesondere 

durch das Einhalten des Mindestabstandes von 1,5 m in alle Richtungen). Haushalts-

gemeinschaften werden beim Gottesdienstbesuch nicht getrennt. Den Gottesdienstteil-

nehmern wird empfohlen, eine Mund-Nase-Bedeckung zu tragen. 

i. Bei Übertragung von Gottesdiensten nach außen oder der Feier von Gottesdiensten 

im Freien ist dafür Sorge zu tragen, dass auch dort stets der Mindestabstand von 1,5 

m in alle Richtungen gewährleistet ist.  

j. Der Zugang zur Kirche oder zu einem gekennzeichneten Areal für einen Gottesdienst 

im Freien wird durch eine ausreichende Zahl von Ordnern geregelt. Diese erfassen die 

Zahl der Gottesdienstbesucher und kontrollieren die Einhaltung des vorgeschriebenen 

Mindestabstandes. Ist die maximal zulässige Gottesdienstteilnehmerzahl für eine Kir-

che oder Fläche im Freien erreicht, ist dorthin kein weiterer Zutritt gestattet. Bei meh-

reren Zugängen ist ein Zugang als Eingang und die anderen Zugänge sind als Ausgang 

auszuweisen. In der Kirche oder auf dem gekennzeichneten Areal sind entsprechende 

Wegweiser gut sichtbar aufzustellen. 

Um die Situation zu vermeiden, potenzielle Gottesdienstbesucher abweisen zu müs-

sen, sind vor Ort geeignete Maßnahmen zu ergreifen. Beispielsweise können Platzkar-

ten vergeben oder eigenständig Anmeldeprocedere entwickelt werden. 

Auch beim Betreten oder Verlassen der Kirche muss der Abstand gewahrt bleiben. Vor 

dem Gebäude dürfen sich keine Gruppen oder Warteschlangen bilden.  

Die Türen werden nach Möglichkeit bis zum Gottesdienstbeginn offen gehalten, damit 

eine Berührung der Türgriffe durch Besucher vermieden wird. 

k. Von der Teilnahme am Gottesdienst auszuschließen sind Menschen mit Symptomen 

einer COVID-19-Erkrankung oder jeglichen Erkältungssymptomen, soweit dies durch 

Sichtkontrolle beim Zutritt erkennbar ist. Im Zweifel ist der Zutritt nicht gestattet. Dar-

über entscheidet der Ordner. 

l. Die Gottesdienstbesucher sind am Zutrittsbereich durch geeignete Informationen (Hin-

weisschilder, Aushänge) über allgemeine Schutzmaßnahmen, insbesondere Händehy-

giene, Abstandsregeln, Rücksichtnahme auf Risikogruppen sowie Husten- und Nieseti-

kette zu informieren und zu deren Einhaltung anzuhalten. Dort hat auch der Hinweis zu 

stehen: Die Teilnahme am Gottesdienst geschieht auf eigene Gefahr. 

m. Im Zutrittsbereich sind geeignete Händedesinfektionsmittel für Gottesdienstbesucher 

bereit zu stellen.  

n. Die Plätze im Kircheninneren und im Freien sind durch Absperrungen und Markierun-

gen (Bodenmarkierungen und Markierungen auf den Bänken) so zu gestalten, dass 
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der vorgeschriebene Abstand (mindestens 1,5 m in alle Richtungen) gewahrt wird. Der 

vorgeschriebene Mindestabstand ist auch in Sakristeien einzuhalten. 

o. Vor und nach den Gottesdiensten sind Kirchenbänke, Sitzgelegenheiten, Türgriffe und 

weitere Kontaktflächen regelmäßig zu reinigen. Dabei ist die Verwendung von Desin-

fektionsmitteln nicht zwingend, handelsübliche Haushaltsreiniger genügen. Für eine 

ausreichende Belüftung durch Öffnen der Fenster und Türen unmittelbar nach und un-

mittelbar vor einem Gottesdienst ist zu sorgen. 

p. Geöffnete Toilettenanlagen sind unmittelbar nach und unmittelbar vor einem Gottes-

dienst besonders gründlich zu reinigen. 

q. Wo es möglich ist, wird die Zahl der Sonntagsgottesdienste erhöht.  

Für die Priester wird ausdrücklich auf die Erlaubnis verwiesen, an Sonntagen bis zu 

drei Heilige Messen zu feiern. 

r. Die Möglichkeit, Gottesdienste im Freien durchzuführen, ist zu prüfen. Es sollte von 

dieser Möglichkeit in den kommenden Sommermonaten großzügig Gebrauch gemacht 

werden. 

s. Die Dispens von der Erfüllung des Sonntagsgebotes bleibt bis auf weiteres erteilt.  
 

3. Festlegungen für die liturgische Gestaltung öffentlicher Gottesdienste im Bistum Erfurt ab 

13.05.2020 

a. Neben dem Gottesdienstvorsteher sind an der liturgischen Gestaltung nur bis maximal 

zwei Ministranten, ein Lektor, ein Kantor und der Organist beteiligt.  

b. Weitgehend wird auf den Gemeindegesang verzichtet. Auf musikalische Begleitung 

durch Chor oder Orchester wird verzichtet. 

c. Auch Gottesdienstvorsteher und Personen mit liturgischen Diensten wahren stets den 

vorgeschriebenen Abstand.  

d. Die Körbe für die Kollekte werden nicht durch die Reihen gereicht, sondern am Ein-

gang/Ausgang aufgestellt.  

e. Es wird eine kurze Predigt gehalten. 

f. Die Küster reinigen Kelch, Hostienschale, Patene sowie Wein- und Wassergefäße be-

sonders sorgfältig. Zu jedem Gottesdienst wird ein frisches Kelchtuch verwendet. Die 

Befüllung der Hostienschale erfolgt mit Einweghandschuhen. Das Einlegen der Hostien 

durch die Gläubigen entfällt. 

g. Der Priester desinfiziert vor der Gabenbereitung seine Hände mit Händedesinfektions-

mittel und wartet, bis diese getrocknet sind. Alternativ reinigt er sich gründlich die 

Hände mit Seife. Die eucharistischen Gaben und Gefäße befinden sich schon auf dem 

Altar oder in unmittelbarer Nähe. Nur der Priester (nicht die Ministranten!) nimmt die 

Gaben und Gefäße in die Hand.  

h. Während der Wandlung bleibt die Hostienschale mit der Palla bedeckt. Unabgedeckt 

bleiben nur die Patene mit großer Hostie und der Kelch mit Wein.  

i. Auf Zeichen beim Friedensgruß per Handschlag, Umarmen etc. wird weiterhin verzich-

tet.  

j. Die Kommunionausteilung erfolgt durch Hinzutreten in angemessenem Abstand. 

Dazu werden auf dem Fußboden deutlich sichtbare Markierungen angebracht, die den 

vorgeschriebenen Mindestabstand von 1,5 m kennzeichnen.  

k. Die Kommunion wird ohne Spendedialog („Der Leib Christi.“ – „Amen.“) ausgeteilt. Der 

Dialog wird kollektiv zu Beginn der Kommunionausteilung gesprochen.  

l. Die Kommunionspender desinfizieren sich vor und nach der Austeilung der Heiligen 

Kommunion die Hände mit Händedesinfektionsmittel und warten, bis diese getrocknet 

sind. Alternativ reinigen sie sich gründlich die Hände mit Seife. Bei der 
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Kommunionspendung ist darauf zu achten, dass sich die Hände der Kommunionemp-

fänger und Kommunionspender nicht berühren. 

m. Mundkommunion und Kelchkommunion können weiterhin nicht stattfinden.  

n. Kinder und Erwachsene, die zur Kommunion hinzutreten aber nicht kommunizieren, 

werden ohne Berührung gesegnet.  

o. Die Weihwasserbecken bleiben weiterhin leer.  

p. In den Kirchen liegen keine Gesangbücher aus.  

q. Am Ende des Gottesdienstes werden die Besucher durch den Gottesdienstleiter darauf 

hingewiesen, die Kirche einzeln und im vorgeschriebenen Abstand über den vorgese-

henen Ausgang zu verlassen. 
 

Die unter 1. bis 3. getroffenen Regelungen treten ab sofort in Kraft und gelten bis auf Widerruf. 

Sie ersetzen vorhergehende Regelungen in dieser Sache.  

 

Das Dauerinfektionsschutzkonzept ist von der verantwortlichen Person oder dem von 

ihr Beauftragten schriftlich in der Kirche oder am Gottesdienstort unter freiem Himmel 

vorzuhalten und auf Verlangen der zuständigen Behörde vorzulegen. 
 

Erfurt, den 14.05.2020 

 

 

Domkapitular Raimund Beck  
Generalvikar 

 

Anlage: Rechtsverbindlicher Begleitbrief an die Pfarrer im Bistum Erfurt zur Feier von öffentlichen Gottesdiensten 

in Kirchen und unter freiem Himmel nach Inkrafttreten der Thüringer SARS-CoV-2-Maßnahmenfortentwicklungs-

verordnung vom 12.05.2020 


